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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

ien, 3. Auguſt. Eine aus Semlin eingetroffene De: 
peſche meldet aus Konſtantinopel, daß in Albanien die Peſt 
nicht geherrſcht habe. Nach dort eingegangenen Nachrichten 
aus dem azowſchen Meere, hat eine engliſche Dampfſchaluppe 
mehrere Tage lang Tagaurog beſchoſſen. Dieſelbe ſtrandete 
am 25, v. Mts. und wurde von den Ruſſen verbrannt. Die 
Mannſchaft hatte ſich bereits gere tet. Am 22. und 23. 
wurde Berdiansk heftig beſchoſſen. 

aris, 6. Auguft. Der Kaiſer hat am Sonntag den 
ſpaniſchen Gefandten Olozaga empfangen. 

Paris, 6. August, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wollte man 
als ſſcher wiſſen, daß nächſtens der Sturm auf den Malakoff⸗Thurm 
ſtattfinden werde. Die 3pCt. Rente, welche zu 67, 25 eröffnete, hob 
ſich auf 67, 50 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſehr feſter Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Ubr und von Mittags 1 Uhr waren 91 
gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 30. 43 pCt. Rente 
94, 75. 3pGt. Spanier —. 1pGt. Spanier —.  Silberanleihe 81. 
Franzöſiſch⸗Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn-Aktien 675, —. 

London, 6. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr. Conſols 907. 1pGt. 
Spanier 19. Mexikaner 213. Sardinier 864. 5pCt. Ruſſen 1013. 
43 pCt. Ruſſen 90. 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. 
auf London war daſelbſt 98, 10 f. 

Wien, 6. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Feſt und beliebt, beſon⸗ 
ders Nordbahn Aktien. Schluß -Courſe: Silberanleihe 91. 
Opt. Metalliques 778. 43 vCt. Metalliques 673. Bankaktien 973. 
Nordbahn 2035. 1839er Looſe 1204. 1854er Looſe 1004. Natio⸗ 
nal: Anlehen 823. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 324. Lon⸗ 
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Der Cours 


don 11, 37. Augsburg 120. Hamburg 87. Paris 1393. 
Gold 25. Silber 21. 


Frankfurt a. M., 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Bank⸗ 
aktien lebhaft, Eiſenbahn⸗Aktien flau, öſterreichiſche Fonds preishaltend. 
— Schluß⸗Courſe; Neueſte preußiſche Anleihe 116. Preußiſche 
Kaſſenſcheine 105. Köln: Mindener. Eiſenbahn⸗Aktien —. Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 55. Ludwigshafen ⸗Berbach 1613. Frank⸗ 
furt⸗ Hanau 973. Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 
873. Londoner Wechſel 1163. Pariſer Wechſel 933. Amſterdamer 
Wechſel 981. Wiener Wechſel 993. Frankfurter Bank⸗Antheile 1198. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 262. 3pCt. Spanier 304. IpCt. Spa: 
nier 18 16. Kurheſſiſche Looſe 363. Badiſche Looſe 423. Spt. Me: 
talliques 635. 42 pCt. Metalliques 552. 1854r Looſe 833. Oeſterr. 
National:Anlehen 68. Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eiſnb.⸗Akt. 1504. Oeſterr. 
ae 2 Kc, K 

amburg, 6. Auguſt, Nachmittags 23 Uhr. Böͤrſe nicht be⸗ 
gehrt. Umſätze unerheblich. — Schluß Cour 8 9 
1153. Oeſterreichiſche Looſe 98. Berlin Hamburg 119. Mag⸗ 
deburg⸗ Wittenberge 51. Koln Minden 172. Kieler —. Mecklen⸗ 
burger 644. ZpCt. Spanier 29. Ipt. Spanier 18. Sardinier 
5pCt. Ruſſen 95. Diskonto —. 
Getreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen loco dänifcher 
146, mecklenburger 154 bez., ab auswärts däniſcher 100 (2) zu machen. 
Oel pro Oktober 354, pro Mai 34. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 6. Auguſt. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 


Preußen. 


Berlin, 6. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
zuht: Dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Mugge im e des 
Innern, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen 1 1 „dem Gehei⸗ 
men expedirenden Sekretär und Kalkulator, Rechnungsrath Dittmann im 
Kriegsminiſterium, dem Ober: Buchhalter bei der Regierungs⸗Dauptkaſſe zu 
aug Rechnungsrath Krajewski und dem Kanzleirath a. D. Hammer 
u Lublinitz, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Maurergeſellen 
erdinand Söhnert und dem Drechslergeſellen Ludwig Gaßner zu El: 
üg; die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem Polizeirathe Sebald 
in Berlin den Charakter als Polizeidirektor zu verleihen; den Kreisgerichts⸗ 
Direktor Gilliſchewski zu Graetz als Direktor an das Kreisgericht zu 
Briedeber 1. d. N. M. zu verſetzen; und die 1 v. Voß in Mit⸗ 
enwalde, Berlin und Licht in Potsdam, Kunze in Perleberg, Seyf⸗ 
Des Jüterbogk, Buckow in Belzig, Burchardt in Beeskow, Elteſter 
in altekandeberg, Dr, Grabner in Baruth und Janicke in Rathenow zu 
Ae bhenſge s0 ernennen. CR 
er eie berge Kreisrichter Leonhard zu Kreuzburg in Schleſien iſt zum 
mie anwalt für den Bebek des 555 erſchts zu Beuthen in Oberſchleſten, 
Fersen n Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im De⸗ 
1 ri Appellationsgerichts zu Ratibor ernannt worden. 
Li Ye eu: Ze; Ereellen der königlich niederländiſche General⸗ 
een md Staateminiſter de La Sarraz, vom Haag. 
Bonn = Der Wirkliche Geheime Ober- Jtegierungerath Coſtenoble, 
— 5 5 Unter⸗Staatsſekretär im Juſtizminiſterium, Müller, nach 
(ene wird den Die Biepung der zweiten Klaſſe 112ter, königlicher Klaſſen, 
Lotterie wird den 14. Auguſt d. zweiten Klaſſt Wenn 
Lotteriehaufes ihren Anfan 27 Morgens 7 Uhr, im 3 Ir Gl. 


* 
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Umiverfifütsfeien] Die Hiefige Univerfitit beging am J. August 
ah Genächtnßfeee Ferre scpakengn Sniferor Des Königs ede 
Wilhelm ul. im großen Saale des Undverſitäts⸗Gebäudes. Se, reellen 
der Herr Kultus ⸗Miniſter e. Raumer, mehrere Direktoren und Räthe des 
Kultus⸗Miniſteriums, der General der Kavallerie v. Reyher Excellenz, Ge⸗ 
neral a. D. v. Hiller Excellenz und mehrere andere höhere Beamte wohnten 


der Feierlichkeit bei. Leitung des Prof, Nit 
ie wurde unter Leitung des Profeſſors it Geſang ro nit⸗ 
worauf der zeitige Rektor, Geheime ee een pee 92 
ſcherlich, die Feſtrede in deutſcher Sprache hielt. Er verſuchte zu zeigen, wie 
der Volkeſtamm, welcher das nördliche Deutſchland bewohnt, durch ange: 
Bodenverhältniſſe des Landes 


borne Anlagen und durch die klimatiſchen und 


begünſtigt, einer großartigen Entwickelung in Bezu Sitte, Geiſt und 
a fähig ist. . hob er beſonders ER der 3 


nig zuerſt durch Geſetze und Inſtſtutionen die Bevöl ines Landes 
von allen Hemmniſſen Vf G felung befreite at ei 
zu den großen er ſeiner 


i und ihr die Moͤglichkeit 
gro t „die unt 
denen in der Geſchichte kein ähnliches 


mer Regierung ſtattfanden, und von 
eiſpiel vorkommt, gewährt habe, und 


— — 


Expedition: Herrenſtraße M. 20. 
Außerdem übernehmen alle Hoft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


tung. 


Ni. 303. 


wo die in Bereitſchaft ſtehenden Wagen beftiegen wurden. Der Weg 
führte durch das Gehöfte des Gutsbeſitzers Raupach und von dort 
beim Rathhauſe vorbei, längs durch die Stadt nach Erdmannsdorf 
zurück. Am Rathhauſe hatten ſich die ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt, 
und die im grünen Schmuck mit unzähligen preußiſchen Fahnen pran⸗ 
gende Hauptſtraße wogte voller fröhlichen Menſchen, die ſich alle des 
Anblicks des theuren, huldreich grüßenden Königspaares freuten. 

Der Bürgermeister Höhne und der Stadtverordnetenvorſteher 
Kaufmann Riedel haben zur heutigen Mittagstafel in Erdmanns⸗ 
dorf Einladungen erhalten. 


Berlin, 6. Aug. [Perfonalien. — Zur Tages⸗Chronik.] Herr 
v. Manteuffel begiebt ſich nach Erdmannsdorf. — Herr v. Bismark⸗ 
Schoͤnhauſen tritt demnächſt eine Reiſe nach einem Seebade an. Derſelbe 
wird auf dieſer Reiſe einige Tage hier verweilen. — Herr v. Prokeſch iſt 
nach Wien berufen. Seine Berufung ſteht mit Berathungen in Bezug auf 
die orientaliſche Frage in Zuſammenhang. Der Kaifer fol mit dem Gange 
der Dinge um fo weniger zufrieden fein, als von Seiten des franzöſiſchen 
Hofes eine freundliche Annäherung erfolgt ift, die aber in der ſchmeichelhaf⸗ 
teſten Weiſe an die Hoffnungen erinnert, die ſich der Kaiſer Napoleon auf 
ein volles Hand in Hand 1 5 mit dem Kaiſer Franz Joſeph Hadol habe. 
Man erwartet in Wien eine weitere Mittheilung des Kaſſers Napoleon und 
Bu ſich veranlaßt, von Neuem Erwägungen in Bezug auf die orientali- 
che Frage eintreten zu laſſen. Herr v. Prokeſch, als ein mit dem Gegen⸗ 
ſtande vertrauter und mit dem kafſerlichen Vertrauen beehrter Staatsmann, 
iſt zu den Berathungen nach Wien befohlen. Dieſelben werden jedenfalls in 
den nächſten 14 Tagen ſtattfinden, da das Kaiſerpaar den Geburtstag des 
Kaiſers (18. Auguſt) auch in dieſem Jahre in Iſchl zu feiern gedenkt. — 
Die von Paris aus nach Wien gemachten vertraulichen Aeußerungen ſollen 
ſich auch bereit erklären, fobald Oeſterreich beſtimmte Verpflichtungen für 
eine Aktivität eingeht, den bisherigen Kriegsplan der Allitrten nach den 
Wünſchen Oeſterreichs zu ändern. . 

— Der preuß. Gefandte am 1 Hofe zu Kaſſel, Baron von 
der Schulenburg, tritt jetzt einen mel rwöchentlichen Urlaub an. Der 
Baron trifft demnächſt auch hier ein. — Die Kronprinzeſſin von Sach⸗ 
Ten begiebt ſich in dieſer Woche nach Doberan. Hochdieſelbe wird in dem 
Großherzoglichen Haufe wohnen. — Der General⸗Lieutenant v. Thiele aus 
Frankfurt a. O. hält ſich einige Bag bier auf. 

Der wegen Mordes verurtheilte Jäger Puttlitz will, wie man hört, 
die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen. 

— Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗Provinz v. Kleiſt⸗Retzow iſt, aus der 
Provinz Pommern kommend, nach Schleſien hier durchgereiſt. | 

— Hier eingegangenen Nachrichten zufolge iſt der Kommandeur der aten 
Infanterie⸗Brigade, General-Major Graf v. d. Schulenburg⸗Altenhauſen, 
welcher erſt vor Kurzem zur Uebernahme ſeines neuen 1 ſich von hier 
nach Danzig begab, auf einer Dienſtreiſe im Brigade⸗Bezirke begriffen, in 
Carthaus in Weſtpreußen an der Cholera verſtorben. 

— Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ meldet die ſchließlich erfolgte Verein⸗ 
barung der Elb⸗Ufer⸗Staaten, durch welche die bereits bekannten und 
amtlich publizirten Elbzoll⸗Ermäßigungen eine Erweiterung erfahren. Die 
nachträglich verabredeten Ermäßigungen belaufen ſich auf: 1) i für unge: 
ärbte rohe Lafetten, während für alle übrigen der Satz von bleibt; 
2) Y%. für trockene Wachholder⸗ und Kreuzbeeren, „ für friſche Wachholder⸗ 
beeren und 7 für friſche Kreuzbeeren; 3) ½ für metalliſche Mineralerde 
Dieſe Sätze treten in die Stelle der in dem amtlich verkündeten Verzeichniſſe 
enthaltenen Tarifſätze. dl 

— Das badiſche „Regierungsblatt“ enthält eine ie wo⸗ 
nach die diesjährige Berfammlung der Zentral⸗Kommiſſion für die Rhein⸗ 
ſchifffahrt in Mainz vom 16. Auguſt bis Mitte September d. J. ſtatt⸗ 
finden wird. 

Z. Poſen, 2. Auguſt. [Fortſetzung des Jahresberichts der hie⸗ 
ſigen Handelskammer pro 1854. Verſchiedenes.] Bei Veran⸗ 
lagung pro 1853 betrug die Zahl der hieſigen handel⸗ und ſteuerpflichtigen 
ſtäten mit dem ganzen Hofitaate bei. Gewerbe⸗ und Handeltreibenden in allen Klaſſen von A bis 1, * 
aten mit dem ganzen „1 m Thale Sr. Maſeſtät fo überaus gut 2400 und die Steuerquote 19,367 Tyle. 10 Sgr. auno 1854: 2454, die 

Da der Aufenthalt in unſerm „ue Sr. Maſeſtät jo überaus gut Steuerguote 23,208 Thlr.; 1835: 2354, die Steuerquote 20,074. lr. 
bekommt, ſo ſollen alle weiteren Reiſeprojekte vorläufig aufgegeben fein | 10 S rag der Steuern 


She r. Es hat ſich ſonach gegen das Vorjahr der N 1 
und die Anweſenheit des Monarchen hierſelbſt bis mindeſtens zum | und di Ziffer der Steuerp ſchtigen vermindert. — Was inbefondere die 
24. d. M. verlängert werden. 


Steuer vom Handel in Klaſſe A betrifft, fo iſt zu bemerken, daß zu ſolcher 
nt 1853: 294; 1854: 602; 1855: 376 Kontribuenten veranlagt worden find. 
* Schmiedeberg, 5. August. Geſtern hatten wir die hohe] Um einer Bertheussung ber Lebensmittel durch die Konkurs 
Freude, Ihre Maſeſtäten den König und die Königin zweimal unſere renz der Kleinhändler beim Einkaufe der Lebensmittel auf den Wochen⸗ 
Stadt paſſiren u ſehen. Der auf dem ſogen. Schmiedeberger⸗Kamm märkten zu begegnen, iſt die königl. Regierung, namentli von den kleinen 
im Süden d ! elegene Fort iſt Eigenthum Sr. Majeftät des] Städten, darum angegangen worden, die gleichzeitige Betheilſgung der 
m Süden der Stadt geleg aden legt, auf rs 23) zm Händler und Konſumenten beim Einkauf der Artikel vom Produzenten zu 
Königs, und am Rande deſſe gt auf einem freien Platz im beſchränken. Das königl. Ober⸗Präſidium hat hingegen in neuerer Zeit ſolche 
Walde das königliche Forſthaus „Tannen-Baude“. Schon vorgeftern Erſchwerungen des Marktverkehrs als nutzlos und unausführbar bezeichnet 
erhielten wir die frohe Kunde, daß Ihre Majeftäten dieſes Forſthaus 
beſuchen würden, daher ſofort Maßregeln getroffen wurden, um die von 
der Stadt aus durch den Wald dorthin führenden Fußwege, da ſie vom 


und die Beſeitigung derſelben anempfohlen. — Wie ſehr die erleichterte 
Zufuhr und die Sicherheit des Abſatzes der zu Markte gebrachten Produkte 

Waſſer ſehr zerriſſen, in Stand zu ſetzen, auch vor dem Forſthauſe eine 

große Laube von jungen Tannen und Eichen⸗Guirlanden zu errichten. 


zur Verwohlfeilerung beiträgt, wird dadurch unwiderlegſich bewieſen, daß in 
der Stadt Poſen, trotz der Mablſteuer „Brot und Semmel zu einem gewiſ⸗ 

Geſtern in aller Frühe wurden die Arbeiten vom Landrath v. Grä⸗ 

venitz inſpizirt, und die ganze Stadt war beſchäftigt, Häuſer und 


ſen Preiſe beſſer und größer als in einigen mahlſteuerfreien Städten der 
Umgegend ſind, und daß aus dieſem Grunde namentlich viel Roggenbrot von 

Straßen zu ſchmücken. Schon um 211 Uhr, früher als wir erwartet 

batten, daher noch alles in voller Arbeit war, fuhren Ihre Mafeſtä⸗ 


hier dahin verkauft wird. Daher mag es kommen, daß im verfloſſenen 
Jahre hierorts mehr an Mühlenfabrikaten, als 1853 ve euert worden! 

ten, von Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine und 

den dienſtthuenden Herren und Damen begleitet, unter Vorritt des 


Die Bildung einer Börſe am Orte wird von einer größern 7 7 5 

ger Kaufleute gewünſcht, und liegt der Antrag, um ihn höhern rojekt jeden» 
Landraths bis zum Schieß hauſe. Von dort wurde der 1 Meile weite 
Weg bis zum Forſthauſe zum Theil zu Fuß, zum Theil, da er oft 


ringen, uns vor. Die Anftellung von Mäklern wird dieſem Y N uns 
fel vorangipen müſſen. — Die königliche Regierung — chen Miles 
gebeten worden, die Emanirung der im Entwurfe 1 — hen⸗Stalion vom 
nung erfolgen zu laſſen. — Die eng der Te m u uns bei 
entfernten Bahnhofe nach dem Innern der © N Ahr worden. 
Ober-Präfidenten beantragt und von dieſem in er en bn8 Aufgabe⸗Büreau 
ſehr ſteil iſt, mit Hilfe von Tragſeſſeln zurückgelegt. — Der Platz vor] Vernehmen nach ſoll die Verlegung jetzt bald e De Martin etablirt werden. 
X 4 ine entzückend indeß auf der dem Verkehr entlegenen Vorſtadt, kann die Reguli⸗ 
dem Forſthauſe ſelbſt gewährt ein (zuende Ausſicht auf das ſogen. iniſterialbeſcheide vom 21. Juni v. I nicht erfolgen, weil 
Schmiedeberger⸗Thal, man überſieht die Über 2 Meile weit aus den Ber: |, sth ech dem nöthigen Maße vorläufig 
gen ſich herunterſchlängelnde Stadt, deren einzige Straße durch die 
Thürme der zwei Kirchen, des Rathhauſes, der Annakapelle, durch 
ſchattige Gärten und umfangreiche Teiche ein maleriſches Anſehen er: 
halt. Von der Stadt aus ſchweift das Auge über die Schlöſſer Neu: 
hof, Buchwald, Fiſchbach mit den Falkenbergen bis nach Erdmanns⸗ 
dorf, Stonsdorf und die waldumkränzten Berge, welche nach Norden 
dieſes lachende Thal einſchließen. Ihre Maſeſtäten ſollen überraſcht 


eit verwendet werden 
die zu ſolchen Unternehmungen deſignieten mi ei tape des poſener Depar⸗ 
müffen. Die Warthe ift inbeß die einzige Wa 
geweſen ſein durch die über alle Beſchreibung liebliche Ausſicht, und 
hielten ſich über eine halbe Stunde vor dem Forſthaufe auf, wie wir 


d, daß eine größere Zu⸗ 
tements und der Verkehr „ 2 0 rung auch produktiv fein würde. 
wendung von n geneigt, 

von der Stadt aus mit Hilfe der Gläſer deutlich ſehen konnten. ö 
Der Revierförſter und die Forſtaufſeher find von Ihren Majeſtäten 


Poe „ mal nen der abnor⸗ 

n der Stadt Poſen toriſchen ungen und Neben 

— Warthe⸗Ueberfluthungen a — r 
u Vornahme einiger Wege: und 

auf das Huldreichſte angeredet worden, und es wurde auch das Innere e Vornahme ge2 und Brückenpauten duch de gti 

des 8 der Kuhſtall u. ſ. w. in allerhöchſten Ange e ieektion innerhalb der Feſtung am berdychowoer 5 dic en 36 


it dies richtig, werden weniger die hier 
brückungen beigumeflen. I Haſſerſtandes vor und hinter den an, oder in 
1 denden geſtang szenen als eher eine Ver leichung des höchſten 
N tigt fein, weil ſchon bei jed i 
un e Pläs⸗ | fa mehr gerechtfer „we ei jeder geringeren Ueberſchwemmung 
= eg, 525 kleinen 8 elfen vorſprudelnden Quelle, 'die für den Verkehr ſehr nöthige Laßt für Führwerk unpaffirbar wird, 


3 


' 
ö 


Dinstag den 7. Auguſt 1855. 


— — 


—— 


daß er darauf durch die ganze Richtung ſeines Lebens und durch ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe, dl. den Anlagen und dem Charakter ſeines Volkes entſprach, und 
die demſelben als Vorbild diente, das edle Familienleben, die Grundlage der 
Nationalſtärke in allen Theilen des Landes neu begründet und gefördert 
habe, und wie hierdurch die ganze Bevölkerung ſeines Reiches beſſer, gebil⸗ 
deter und wohlhabender geworden ſei. Schließlich erwähnte der Redner, wie 
der König hierzu auch 253 die Errichtung der Univerſität in der Haupt⸗ 
ſtadt bedeutend beigetragen habe, auf welcher bei weitem die größere Anzahl 
der höheren Beamten des Landes und faſt alle Männer, welchen der Staat 
Vertrauen zu ſchenken hat, und die zu ſtudiren verpflichtet ſind, ihre letzte 
Bildung 701 0 

Demnächſt wurden die Urtheile der Fakultäten über die eingegangenen 
8 vorgetragen und neue Preis⸗Aufgaben bekannt 
gemacht. 5 9 
In der theologiſchen Fakultät empfing Herr Stud. theol. Ludwig Schulze 
aus Berlin, in der juriftifchen Gert Aug. juris Otto Mittetflaedt ans Po⸗ 
fen, in der mediziniſchen Herr Stud. med. Wilhelm Schmidt aus Paderborn, 
bei der philoſophiſchen die Herren Studirenden der Philoſophie Reinhard 
Schultze aus der Mark und Carl Chriſtian Bruhns aus Holſtein den Preis. 
Außerdem wurde bei der philofophifchen Fakultät der Name des Herrn Stud 
phil. Wilhelm Wackernagel aus Berlin wegen ſeiner gelieferten Preisarbeit 
ehrenvoll erwähnt, mit Ertheilung des Werthes des Preiſes. 

Erdmannsdorf, 4. Auguſt. Se. Majeſtät der König machte 
geſtern Früh um 8 Uhr ſchon einen Spaziergang durch den Park und 
ſuchte das zum Gedächtniß des Tages mit Blumen und Kränzen ge: 
ſchmückte Kreuz vor der Kirche auf, deſſen Piedeſtal das Medaillon 
Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs ziert. Demnächſt nahm Se. 
Majeſtät die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Gegen 12 Uhr fuhren 
Ihre Majeſtäten in die Spinnerei, nahmen die Anſtalt in Augenſchein 
und geruhten viele Ankäufe zu befehlen. Gegen Abend konnten Ihre 
Majeſtäten wegen des eintretenden Gewitters nur noch eine kurze 
Spazierfahrt unternehmen. 

5. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König und die Königin machten 
geſtern einen Ausflug nach Schmiedeberg und begaben Allerhöͤchſtſich 
von dort nach dem am ſchmiedeberger Kamm neuerbauten königlichen 
Forſthauſe und nach dem Kaffee» Brunnen. Se. Majeſtät der König 
ging wieder den größeren Theil des Weges zu Fuß. Auf der Rück⸗ 
fahrt durch Schmiedeberg war daſelbſt Alles feſtlich mit Fahnen und 
Blumen geſchmückt und viele Ehrenpforten waren errichtet. Nach der 
Tafel fuhren Ihre Majeſtäten durch den buchwalder Park und beſich⸗ 
tigten die Abtei daſelbſt. 

In Folge des unverkennbar ſehr günſtigen Einfluſſes, welchen die 
hieſige Gebirgsluft auf die Geſundheit Sr. Majeftät des Königs äußert, 
haben Ihre Majeſtäten beſchloſſen, Allerhöchſtihren Aufenthalt hierſelbſt 
noch auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern. Die Abreiſe wird jedenfalls 
nicht vor der Mitte dieſes Monats erfolgen. Die beabſichtigt geweſene 
Reiſe nach Neuſtrelitz und Ludwigs luſt iſt vorerſt aufgegeben. 

(Pr. St.⸗Anz.) 

s. Erdmannsdorf, 5. Auguſt. Einem plötzlichen Entſchluſſe 
Sr. Majeſtät des Königs iſt der Beſuch einer zwiſchen Schmiedeberg 
und Buſchvorwerk gelegenen, faſt namenloſen kleinen Bergſpitze zuzu⸗ 
nebſt Gefolge ein Dejeuner eingenommen wurde. Die Stadt Schmiede⸗ 
berg war bei der Durchfahrt feſtlich geſchmückt und der Magiſtrat zur 
Begrüßung aufgeſtellt. Gegen Abend wurde von den allerhöchsten 
Herrſchaften noch eine Spazierfahrt auf Fiſchbach zu unternommen. 

Dem heutigen Gottesdienſte in hieſiger Kirche wohnten beide Maje⸗ 


ang der Jahre, wo das vermeintliche Hinderniß des Ab⸗ 
brdeand, an den ober⸗ und unterhalb Poſens belegene 

Orten, — dem hieſigen Waſſerſtande ergeben. Wem 

en = begründet herausſtellen ſollte, dann wird das 

wir an die königliche Regierung hierſelbſt wegen möglichit 


* 


Der effektive Umſatz in Getreide am Orte mag im verfloffenen Jahre 
nicht geringer als im Vorjahre geweſen ſein; es iſt indeß ein größeres Quan⸗ 
tum als gewöhnlich aus der Hand der Produzenten ohne Zwiſchenhandel in 
die der Konſumenten gelangt, denn in deten Mißernte, welche einige an 
Schleſien grenzende Kreiſe und welche Schleſien ſelbſt betroffen, ftellten ſich 
Käufer von dort in Perſon auf den hieſigen Wochenmärkten ein f 
Abzug nach dieſen Gegenden war ſehr bedeutend anhaltend. Die Aus: 
fuhr zu Waſſer läßt fich mit Zuverläſſigkeit nicht ermitteln. Na den dies⸗ 
fällig angeſtellten Nachforſchunge gingen an. Weizen ungefähr 7000, an 
Roggen 000, an Raps und Küdſen 3000 Wispel aug, wogegen 1883 an 
Weizen über 11,000 Wispel hier verſchifft wurden. Größer war dagegen das 
per Eiſenbahn verladene Quantum in Vergleiche zum ahre. — Der 
Getreidehandel mit Polen it durch das mit dem 1. Januar d. X in Kraft 
getretene re fuspendiet. Was an Getreide im verfloffenen Jahre 
ni die Grenze paffirte, rührt aus früheren Einkäufen her, deſſen Ausfuhr 
auf Verwendung des dieffeitigen Goudernements freigegeben worden ifl, — 
Die Branntwein⸗Brennereien in der Provinz haben nach einer Mittheilung 
der königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion im Jahre 1553 einen Maiſchraum 
von 197,208,240 Quart verſteuert. Wie viel 1554 eingemaiſcht worden, i 
noch nicht ermittelt. Der Export von Spiritus per Eſſenbahn von hier aus 
betrug im vorigen Jahre 496,320 Quart; das per Kahn verladene Quantum 
läßt lich nicht genau feſtſtellen; es mag ſich auf 4000 Tonnen belaufen haben. 
— Was den Gang des Handels in dieſem Artikel betrifft, ſo gingen die 
Preiſe bis zum Juli v. J., ſo lange die Ausſichten auf eine überaus gunftige 

rnte durch das hinterher eingetretene verheerende Regenwetter nicht getrübt 
wurden, von ihrem höchſten Standpunkte von 32 Thlr. bis auf 24 Thlr. 
pro Tonne zurück. Als die Befürchtungen für den Verlust der Kartoffelernte 
durch wiederholte und andauernde Regengüſſe immer mehr Nahrung erhiel⸗ 
ten, regte ſich die Spekulation; zudem trafen gleichzeitig Nachrichten über 
das Umſichgreifen der Traubenkrankheit in Frankreich ein, welche eine Ver⸗ 
minderung der Weinſpritt⸗Fabrikation erwarten ließ und darum ſteigerte ſich 
auch hier der Preis bald wieder bis auf 30 Thlr. Der Export war in den 
Herbftmonaten ſehr lebhaft und nahm feine Richtung hauptſächlich nach Berlin 
und Stettin. So bedeutend die Nachfrage, ſo nachhaltig konnte ihr durch Lie⸗ 
ferung entſprochen werden, denn ein großer Theil des durch Näffe ausgewachſenen 
und deshalb zur Mehlerzeugung nicht geeigneten Weizens wurde zur Spiritus: 
Fabrikation verwendet. Dieſem Umſtande iſt es wohl auch zum Theile zuzuſchrei⸗ 
ben, daß trotz der ſtarken Spiritus⸗Fabrikation im Frühjahre noch bedeu⸗ 
tende Kartoffelvorräthe vorhanden waren. — Die Ermittelung des Inhalts 
der Faͤſſer durch die Waſſeraiche kann nunmehr auch hier erfolgen, da feit 
dem 1. Juli v. J. die nöthigen Vorkehrungen ins Leben getreten find; auch 
iſt die Anſtellung vereidigter Spirituswäger eingeleitet. 1 

Der Handel in Wein iſt unbedeutend und muß es bleiben, weil die grö⸗ 
ßeren Konſumenten, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. ihren Bedarf durch Vermſtte⸗ 
lung reiſender, auswärtiger Kaufleute direkt beziehen, — Dem vorjäprigen 
Wollmarkte wurden 13.33 Gtnt., 1853: 11,104 Ctnr. zugeführt. Die 
Zufuhr aus Polen betrug durchs ganze Jahr 15,797 Ctur. 98 Pfd.; im J. 
1853: 20,797 Etur. 16 Pfd. Der Wollmarkt bot nicht das Bild des ge⸗ 
räuſchvollen Treibens ſeiner Vorgänger dar. Der breslauer Markt begann 
wegen des Pfingſtfeſtes früher als ſonſt; es trafen die Käufer von dorther 
Kr ge eher ein und die anlangeuden Wollpoſten wurden von den harren⸗ 
den Käufern raſch weggekauft. Die ſchon früher gemachte Erfahrung, 82 
durch den Zuſamme. fluß einheimiſcher und fremder Käufer ſich die Preiſe 
für mittelfeine Wolle hier in der Regel günſtiger, als in Breslau geſtalten, 
hat ſich auch jetzt wiederholt; die hier e Preiſe überſtiegen die bres⸗ 
lauer um 3 bis 5 Thlr. pro Etur. Die Wäſche der Wolle war im Allge⸗ 
meinen gut; der quantitative Ab geringer, als in der vorhergehenden 
Schur. Die Ermäßigung gegen die Preife am 1833er Markte ſchwebte zwi⸗ 
ſchen 5 bis 10 Thlr. pro Etur. — Der größte Theil der Wolle ging in die 
Hände auswärtiger Fabrikanten und Händler über; der hieſigen Bahnhofs⸗ 
Expedition wurden allein 8933 Etnr. zur Beförderung übergeben. Die ſtär⸗ 
kere Benutzung der Eiſenbahn zum Wolle⸗Transport ift eine Folge der 
ſtattgehabten Ermäßigung der Frachtſätze. In dem Marktverkehr ſelbſt wa⸗ 
zen Hemmungen durch Ausführung von polizeilichen Anordnungen eingetre⸗ 
ten, deren Abſtellung noch im Laufe des Marktes erfolgte und die künftig 
mit Publizirung der von uns angeregten Wollmarktsordnung ganz in Weg⸗ 
fall kommen werden. (Schluß folgt.) 2 

In unſeren hieſigen Beamtenregionen herrſcht gegenwärtig wegen 
der Wage Ferien und Hitze die dean Oede und Stille. Der be 
teltere und höhergeſtellte Theil der Civilbeamten befindet ſich in den Bädern 
oder auf größern Reiſen; die dürftiger Geſtellten auf dem Lande oder auf 


Ausflügen nach kleinern Orten der Provinz zu Verwandten und Freunden. 


Nur hier und da iſt in einem Bureau einer oder der andere von den höhern 
ln noch anzutreffen. In dieſen Tagen begiebt ſich der Chef des hie⸗ 
figen Generalſtabes vom 5. Armeekorps, der Oberſt Hr. v. Voigts-⸗Reetz 
mit 13 Offizieren verſchiedener Grade und Waffengattungen nach dem ſüd⸗ 
lichen Theile der Provinz, zunächſt nach Liſſa, um daſelbſt Terrainbeſichti⸗ 
gungen und die damit verbundenen trigonometriſchen Vermeſſungen, ſtrategi⸗ 
ſchen Aufnahmen, Zeichnungen und andere Uebungen vorzunehmen. Der 
Konſiſtorialrath Dr. Siedler, der zugleich Prediger an der Pane evange⸗ 
liſch⸗reformirten Petrikirche iſt, wird binnen Kurzem ſeinen hieſigen Wirkungs⸗ 
kreis, mit dem unter anderem auch die geiſtliche Oberaufſicht der Kirchen 
und Schulen der innerhalb der Provinz beſtehenden Unitätsangemeinden 
verbunden iſt, verlaſſen, um nach Pommern überzuſiedeln, woſelbſt derſelbe 
die allerdings ſehr einträgliche Seelſorge als Pfarrer bei einer der dortigen 
evangeliſchen Landgemeinden übernehmen wird. Ueber ſeinen Nachfolger im 
hieſigen evang. Konſiſtorjum ift noch nichts bekannt geworden. — Seit eini⸗ 
gen Tagen haben wir hier eine wahrhaft afrikaniſche Hitze. Der Thermo⸗ 
meter zeigt zur Mittagszeit im Schatten 21 Grad R. Es zeigen ſich zwar 
täglich hier und da kleine Gewitterwolken am Himmel, fie werden jedoch 
meiſt durch die ſtarken Windzüge 5 7 — Die Ernte geht mittlerweile 
ihren Gang fort; der Roggen iſt faſt ganz in die Scheuern gebracht und der 
Boden an vielen Orten theilweiſe ſchon für die künftigen Winterungen be⸗ 
ſtellt. Nächſte Woche beginnt bereits die Weizenernte, von der man ſich ein 
noch günſtigeres Ergebniß, als vom Roggen verſpricht. Erbſen und einige 
andere Fruchtgattungen haben leider vom Roſt und. Mehltau ſehr erheb⸗ 
lich gelitten. Auch 27 Kartoffelkrankheit zeigt ſich hier und in ſüdlichen 
Richtungen der Provinz, wogegen im Netzdiſtrikt und im Oſten der Provinz 
bis jetzt Gottlob! keine Spur der Faule wahrzunehmen iſt. 


Deutſchland. 


Hannover, 4. Auguſt. Die heutige „Hann. Ztg.“ enthält eine 
königliche Proklamation, betreffend die Abänderung des 
Verfaſſungsgeſetzes vom 5. September 1848. Dieſelbe lau⸗ 
tet nach der üblichen Eingangsformel folgendermaßen: 

Durch den Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt 1851, welchem Unſer königl. 
Herr Vater, des hochſeligen Königs Ernſt Auguſt Majeſtät, unbedingt bei⸗ 
geſtimmt hatte, war uns die Verbindlichkeit auferlegt, die Verfaſſung von 
1818 einer Prüfung zu unterwerfen und fie in Einklang mit den Grund⸗ 
Fe des Bundes zu bringen, ſo weit ſie mit ihnen in Widerſpruch ſteht. 

s liegt Uns als Bundesfürſt ob, die in den Bundesgeſetzen vorgeſchriebenen 
Beſtimmungen für die ee r anzuerkennen und zu beobachten. 
Unſere erlauchten Vorgänger in der Regierung haben von Gründung des 


fer Grundſatz hat feine jüngſte Sanktion in dem J 2 des Landesverfaſſungs⸗ 


etzes vom 6. Auguſt 1840 - 5 \ 
Geſetz 9 beibehalten woed „gefunden und ift . im Jahre 18418 in der 


Bundes in Widerſtreit ſtehen. 


Ständeverſammlung herbeizuführen. Beidemal wurde aber dieſe Unſere lan⸗ 
desväterliche und wohlgemeinte Abſicht von dieſer weder gehörig gewürdigt, 
noch unterftügt, Auch ließen eisen ö 
rück, das Ziel auf dieſem Wege zu 1 ferer orale Karen cn we das 
Verfaſſungs⸗Geſetz entweder vormoge n emäß Seloßt und. höchften 
Machtvolltommenheit den Bundes ⸗Geſeten 9 2 — abzuändern, 
oder eine Eutſcheidung der . Bundesverſamm Aten — Wir 

aben geglaubt, den letzteren Weg vorziehen zu Guts. — Bundes 
Bundesbeſchluß vom 19. April d. J. enthält nun eine En e e 
über die Verfaſſung von 1848. Es wird darin nicht allein ausg 12 829 — 
Uebereſnſtimmung dieſer Verfaſſung mit den A des Bunde — 
ohne Verzug 80 bewirken ſei, ſondern die deutſche Bundesverſammlung h 5 
ſelbſt einen Theil der Verfaſſung von 1848 prüfend an die Bundes⸗Grund⸗ 
geſetze gelegt, eine Reihe von Beſtimmungen jener Verfaſſung als bundes⸗ 
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daraus die Ueberzeugung gewinnen mü 


2214 
widrig bezeichnet und daneben erklart, daß dieſe herausgehobenen 
Punkte ni i einzigen l rige in der Verfaſſung wären. 
Außerdem war ſchon unter dem 12. April d. J. ein anderer Bundes⸗ 


beſchlu welcher auferlegt, den Ritterſchaften wiederum eine ihren 
iin mn Rechten entſprechende wi — in der en 


etun 
Kammer einzuräumen, und ſofort die zum zuge dieſes Veſchluſſes nöͤthi⸗ 
gen Anordnungen zu treffen. Es wurde ein nochmaliger Verſuch ge⸗ 
macht, auf Grund der Ausſprüche des deutschen Bundes zunächſt mindeſtens 
eine andere Kammerkompoſftien und Wahlordnung mit der auf den 15. Juni 
d. J. wieder einberufenen Ständeverſammlung zu vereinbaren. Auch dieſer 
Verſuch iſt leider fruchtlos gbelieben. Der ſtändiſche Verfaſſungsausſchuß 
brachte am 11. v. M. den urf einer Adreſſe an Uns, ſo wie einer 
widerung an Unſer Miniſterium in die Kammern, in welchem die Kompetenz 
des Bundes in der Verfaſſungsſache geläugnet, und die unmögliche und ſo⸗ 
wohl dem Bundesrechte als Verfaſſungsrechte Unſeres Königreichs wi⸗ 


derſtreitende Bedingung a wurde, der deutſchen Bundesverſammlung 


jede Einwirkung auf die Verfaſſungsangelegenheit zu entziehen. Wir haben 
fen, daß jede fernere Verhandlun 


mit den Ständen von 1848 nicht zum Ziele führen wird. Wir ſind demna 


entſchloſſen, die Verfaſſungsreviſton keiner längeren Verzögerun u 


9 

geben, ſondern ſofort die Ausſprüche des deutſchen Bundes nach Maßgabe 
des § 2 des Landesverfaſſungsgeſetzes in Ansfübrung zu bringen, wie foles 
Unfere Verordnung vom heutigen Tage beſagt. Unſer Geſammtminiſterium 
iſt von Uns angemieien, diefe Unſere allerhöchften Abſichten ſich zur Richt⸗ 
ſchnur dienen zu laſſen; und vertrauen Wir auch zu Unſeren getreuen Untertha⸗ 
nen, insbeſondere zu Unſerer geſammten Dienerſchaft, daß ſie Unſere, unab⸗ 
läſſig auf das wahre Wohl des Landes gerichteten Beſtrebungen anerkennen 
und Unſerer allerhöchſten Verordnung vom heutigen Tage die ſchuldige Folge 
zu leiſten nicht ermangeln werden. 

Dieſe Proklamation ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung auf⸗ 
genommen werden. 

Gegeben Monbrillant, den 1. Auguſt 1855; 


. (L. 8.) Georg Rex. 
von Brandis. Gr. Kielmannsegge. von Bothmer. 
v. d. Decken. von Borries Gr. Platen⸗Hallermund. 


Gleichzeitig mit dieſer Proklamation veröffentlicht die Gefekfamm- 
lung eine königliche Verordnung, datirt Monbrillant, den 1. Aug. 
1855, welche den Bundesbeſchluß vom 19. April d. J. publizirt und 
dieſen ſo wie den in der kgl. Verordn. v. 16. Mai d. J. noch vorbe⸗ 
haltenen Theil des Bundesbeſchluſſes vom 12. April d. J. ausführt. 
Der Bundesbeſchluß vom 19. April d. J. ſelbſt wird im Eingange 
dem Wortlaut nach mitgetheilt und an dieſen ſich anſchließend folgen 
die nach den einzelnen Nummern des Ausſchußberichtes erforderlichen 
Aenderungen der Verfaſſung. Alle angefochtenen Beſtimmungen des 
Verfaſſungsgeſetzes vom 5. September 1848, ſo wie die darauf bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen der ſtändiſchen Geſchäfts-Ordnung, des 
Staatsdiener⸗Geſetzes und der Städte-Ordnung werden als 
aufgehoben, das Mandat der bisherigen Abgeordneten der erſten Kam⸗ 
mer als erloſchen erklärt, und im Weſentlichen die Beſtimmungen 
der Verfaffung von 1840 wieder hergeſtellt. 

Auf Grund von Nr. 1 des Ausſchußberichtes treten Modifikatio⸗ 
nen im § 102 der Verfaſſung vom 5. September 1818 ein, nach denen dieſer 
Paragraph von jetzt an folgendermaßen lautet: „Alle vom Könige aus⸗ 
gehende Regierungsverfügungen bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeich⸗ 
nung des Miniſters oder Vorſtandes des betreffenden Miniſteriums. Wegen 
abſichtlicher Verletzung des n kann die Ständeverſammlung 
eine Anklage gegen die betreffenden Miniſter . — Auch fällt das 
Allegat des $ 102 im § 1 des Geſetzes vom 3. September 1848 weg, ferner 
fällt im erſten Abſatze des § 103 das Wort „foͤrmliche“ weg, fo daß dieſer 
Abſatz im § 103 nun ſo lautet: „Zur Unterſuchung und Entſcheidung über 
die im vorigen Paragraphen gedachte Anklage iſt nur das Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht in Plenarverſammlung zuſtändig.“ Uebrigens bleibt eine weitere 
königl. Deuten in Besug auf die N 101, 102 und 103 des Geſetzes 
vom 5. September 1848 von 
haltenen Regelung des Finanzkapitels abhängig. 

Zu Nr. 2 des Ausſchußberichtes wird unter Aufhebung der entgegen ſtehen⸗ 
den Beſtimmungen des Geſetzes von 1848 der $ 14 der Verfaſſung von 
1840 wieder in Kraft geſetzt, derſelbe lautet: Nach erledigtem Throne tritt 
der Thronfolger die Regierung des Königreichs unmittelbar an, ohne daß es 
dazu irgend einer weitern Handlung bedarf. Der König verkündet Seinen 
Regierungsantritt durch ein Patent. Er verſpricht darin bei Seinem könig⸗ 
lichen Worte die unverbrüchliche Feſthaltung der Verfaſſung des Königreichs. 
Die Urſchrift des mit der Unterſchrift des Königs und dem Regierungsſiegel 
verſehenen Patentes ſoll in dem Archive der allgemeinen Stände niedergelegt 
werden. Der König beſtimmt, zu welcher Zeit und auf welche Weiſe Ihm 
die Untert hanen die Huldigung leiſten ſollen.“ 

Zu Nr. 3 des Ausſchußberichts werden die SS 10, 104 und 105 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. September 1848 als aufgehoben erklärt und die 88 40, 169, 
170 und 171 des Landesverfaſſungsgeſetzes vom 6. Auguſt 1840, jedoch unter 
Wegfall des 3. Abſatzes im vorgedachten § 171, wieder in Kraft geſetzt. 
$ 40, ſagt, daß die Frage über Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit des von 
elner ee innerhalb ihrer Zuſtändigkeit beobachteten Verfah⸗ 
rens nicht zum Gegenſtande eines Rechtsſtreites gemacht werden kann, es ſind 
jedoch Ausnahmen im Falle einer widerrechtlichen Verletzung von Privatrech⸗ 
ten gemacht. § 169 enthält die Beſtimmungen über die Einſetzung eines 
Staadtsraths: Der Zweck deſſelben iſt, mene e e 
vorzüglich die vom Könige zu eee eſetze und Verordnungen, nach 
der darüber vom Könige zu treffenden Beſtimmung, und die Entlaſſung vom 
Dienſte ſolcher königlicher Diener, welche nicht lediglich zur Klaſſe der Rich⸗ 
ter gehören ($ 177) zu berathen, und die zwiſchen den Gerichten und Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden entſtandenen Kompetenzſtreitigkeiten zu entſcheiden. Die 
Paragraphen 170 und 171 handeln von der Kompetenz der Gerichte und der 
Verwaltuͤngsbehörden, welche letztere innerhalb des Wirkungskreſſes unab⸗ 
Berge von den Gerichten geſtellt find. Ferner wird ein Satz des § 123 der 

affung von 1840 in folgender Weiſe hergeſtellt: „Alle Geſetze und Ber: 
ordnungen werden vom Könige unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Form 
(865 des Geſetzes vom 3. September 1845 und J 121 und 122 des Lan⸗ 
desverfaſſungs⸗Geſetzes vom 6. Auguſt 1840) verkündigt, und erhalten da⸗ 
durch für alle Unterthanen und alle Behörden verbindliche Kraft. „Die 
Gerichte und Verwaltungs⸗Behörden haben ſolche zu befolgen und über de⸗ 
ren Befolgung zu wachen, ohne daß es ihnen zuſteht, zu beurtheilen, ob da⸗ 
bei die Mitwirkung der Stände ve af Entf ſtattgefunden habe, noch 
ob dieſelbe überall erforderlich geweſen ſei. Entſtezen Jweifel darüber, ob 
bei einem gehörig verkündigten Geſetze die verfaſſungsmaßige Mitwirkung 
der Stände hinreichend beobachtet ſei, fo ſteht nur dieſen zu, Anträge des⸗ 
halb zu machen.“ eee 

Zu Nr. 4 des Ausſchuß⸗Berichtes werden der des Geſetzes vom 5. 
September 1848, ferner 7 J 45, 40, 47 und 48 des Staatsdiener⸗Geſetzes 
vom 8. Mai 1852, fo wie mehrere Worte im 1. Abſatze des 5 70 der Städte: 
Ordnung vom 1. Mai 1851 außer Kraft geſetzt und der 9 58 des Landes⸗ 
Verfaſſungsgeſetzes von 1840 tritt dafür wieder in Wirkſamkeit, welcher alſo 
lautet: „Die ſtädtiſchen Obrigkeiten und deren Mitglieder, wie auch die Be⸗ 
amten der Landgemeinden ſind zur Verwaltun der Gemeindeſachen, ſo wie 
zur Beſorgung der ihnen durch Geſetz, Verfaſſung oder Herkommen oder von 
den höheren Behörden übertragenen Landes Angelegenheiten in ihrer Ge⸗ 
meinde verpflichtet. In ane wo ein Gemeindebeamter die Erfüllung dieſer 
Verpflichtungen vermögefeiner Eigenſchaft als Gemeindebeamter ablehnen zu kön⸗ 
nen vermeint, entſcheidet hierüber die Regierung. Ferner werden unter Aufhebung 
der entgegenſtehenden Beſtimmungen des Gefeßes von ISIS folgende 9 9 
gen au r von 1840 wieder in Kraft geſetzt. le ürgerſchaften er⸗ 
nennen durch freie Wahl ihre Vertreter, jedoch nicht auf Lebenszeit ie Städte has 
ben das Recht, ihre Magiſtrate und übrigen emeindebeamte ſelbſt zu wäh: 
len. An den Wahlen nehmen die Bürgerſchaften mit den Magiſtraten, er⸗ 
ſtere durch ihre Vertreter, Theil. Die höhere Beftätigung 55 nur bei den 
Wahlen der ſtimmführenden Mitglieder des Magiſtrats erforderlich. Die 
Regierung kann unter den Mitgliedern der Magiftrate die Perſon beſtim⸗ 
men, welche die air d n eſorgen ſoll. Auch kann ſie, wo beſondere 
> 50 


er unten 


ande ſolches erfor machen, eine eigene Polizeibehörde anordnen, 
dadurch verurfachten aufßerorpenelichen Koſten trägt die Regierung. 
Aber auch in dieſem Falle ſoll den Magi aten die Beſorgung Deſſen ver⸗ 
an üb hie e ältniffe, \ 4 le le der fle und Be⸗ 
chtigung der ſtädtiſchen Güter und An f r gemeinſame 
Fabel Dune beſtinmten Privatanſtalten zum Gegenſtande hat. 0 
Der Schluß enthält die zu Nr. 5 und 6 des Ausſchußberich⸗ 
tes geſchehenen Verfaſſungs⸗Aenderungen in Betreff der Zuſammen⸗ 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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ſetzung der Kammern und der Mitwirkung der Stände bei der Finanz 
Verwaltung. 


Italien. 


X Neapel. Das gute Vernehmen zwiſchen unferem Könige und 
dem Papſte hat dem langen Streite über die Lehnsunterthänig' 
keit dieſes Königreichs gegen den heiligen Stuhl ein Ende gemacht, 
indem die Ablöſung dieſes Lehnsverhältniſſes endlich erfolgt if. Die 
Päpſte Julius II. und Leo V. hatten ſich als vollſtändige Lehnsheren 
in ihren Verleihungs⸗Boullen gerirt. Der fährliche Tribut von 7000 
Dukaten mußte auf einem Zelter, Chirea genannt (Paßgänger), du 
den Connetabel Fürſten Colonna, mit großem Gefolge durch Rom na 
dem Vatikan gebracht werden. Noch Philipp V. von Spanien bat um 
die Belehnung von Neapel 1734 und Clemens XII. beſtätigte dieſel 
alten Gebrauch. Erſt König Ferdinand wollte von dieſem ihn er 
niedrigenden Gebrauch frei werden, und bot 178 Dukaten mehr; all 
Pius VI. vertheidigte ſeine alten Rechte; worauf der König die zur 
lung ganz einſtellte. König Joachim Murat ſoll ſich wieder zur Zahl 
lung diefer Summe erboten haben, um die Belehnung zu erhalten 
weil ſeit 1788, am Tage von Peter und Paul, der öffentliche Pro 
gegen Neapel verleſen wurde, und dies vermieden werden ſollte. 

Papſt habe es aber damals mit den Bourbonen gehalten. Als 181 
dieſe wieder zurückkamen, wurde der Tribut ebenfalls nicht bezahlt 

die gewöhnliche Proteſtation wiederholt, welche bis 1854 fortgeſ 
worden iſt. In dieſem Jahre iſt dieſer Proteſt zum erſtenmale un 
laſſen worden, und hat der Papſt der apoſtoliſchen Kammer angezei 
daß er dem Könige von Neapel wegen ſeiner Frömmigkeit dieſen T 
but erlaſſen habe. Nun giebt es manche Canoniſten, welche behaupten 
daß der Papſt hierzu kein Recht habe, indem dieſer Tribut nicht der 
Perſon des Papſtes, ſondern dem heiligen Stuhle zukomme; ſo daß 
dieſe Entſagung nur im vollen Conſiſtorium hätte erfolgen dürfen 
Man glaubt daher, daß dies Recht der römiſchen Curie bei einem 
Nachfolger des Papſtes wieder erwachen würde. Es iſt darüber bereit 
unter den Gelehrten zum Schriftwechſel gekommen, und ſelbſt dis 
„Gazzeta di Venezia“ und die „Armonia“ haben Theil daran genom? 
men. Es wäre zu wünſchen, daß eine andere, weit wichtigere Ange 
legenheit die Federn dieſes Königreichs beſchäftigen möchte, nämlich die 
unter koͤniglicher Genehmigung in den 1830er Jahren ausgegebenen 
Actien der Tavoliere-Bank, welche von Holland aus in Um 
lauf geſetzt wurden, und wobei auch viele preußiſche Kapitali! 
ſten bedeutende Verluſte erlitten haben. Die Neapolitaner fürchten noch 
immer, daß bei ſich ergebender Gelegenheit die holländiſche Regierung 
ein Paar Kriegsſchiffe vor den hieſigen Hafen ſenden wird, um En 
ſchädigung für ihre dortigen ſehr verletzten Kapitaliſten zu fordern, 
Wenn, wie es ſcheint (9), Belgien feine Truppen nach Rom ſchickk, 
um den heiligen Vater bei etwa ausbrechenden Unruhen zu ſchützen, 
ſo könnte, da Holland jetzt mit Belgien ausgeſöhnt iſt, dieſe Gelegen 
heit dazu benutzt werden. 


Aſfien. 


Aus Caleutta ſchreibt man, vom 16. Juni. Es herrſcht jetzt vollkom 
mene Ruhe, und die Expedition gegen die Bergſtamme im Meranzie = Thal 
ift nach Beſiegung derſelben, ohne felbft einen Mann verloren zu haben 
wieder heimgekehrt. — . Dill Khan, einer der Beherrſcher v 
Candahar, ein Bruder von Doſt Mahomed, und ein geſchworener Feind des 
ſelben ſowohl, wie der Engländer, ift geſtorben, nachdem eine Verſchwörung 
gegen Doft, bei der er ene Hauptrolle fpielen follte, ans Tageslicht gekom 
men war. Er ſtarb eines natürlichen () Todes; feine Mitverſchwo 
wurden hingerichtet. — Der Genfus in Punjab if beendigt, und die 
länder haben die angenehme Ueberraſchung, daß ſie daſelbſt über 11, 
nicht wie bisher angenommen worden war, über 5 Millionen Einwohner 2% 
teren. — Neuere Fälle haben den alten Verdacht gerechtfertigt, daß die 
olizei von Calcutta ſich zuweilen der Tortur bedient, wie in alten Zeiten. 
Die engliſchen Behörden werden gut aufpaſſen müſſen, um dieſen verborge 
nen andthaten ein Ende zu machen. 


Aus Vombay ſchreibt man vom 26. Juni: In der letzten Zeit find alle 
früheren Gerüchte von anrückenden Barbaren und Ruſſenheeren verſtu 
Indien hat vor der Hand keine Störung ſeiner Ruhe zu fürchten. 
halb feiner Grenzen dagegen führt Jung Bahadur von Nepaul den Krieg 
im Großen gegen Thibet, deſſen Gebiet er mit 100,000 Mann und 50 Ka? 
nonen betreten haben ſoll. Es heißt gerüchtweiſe, chineſiſche Geſandte hätten 
ſich vergebens bemüht, die kämpfenden Parteien zu verſöhnen. Am 21. ſol⸗ 
len die Truppen des Lama von den Nepauleſen geſchlagen, und dadurch 
Laſſa blosgeſtellt worden ſein. Den Engländern kann es nur angenehm ſein, 
daß ihr alter Gaſt in London feinen kriegeriſchen Gelüften in Thibet, ſtatt 
in Bengal Genüge thut. — Die Geſandtſchaft nach Ava ſollte ſich am 1. Juli 
von Prome aus auf die Reife begeben. — Der Plan, engliſche Regimen 
ter aus Indien nach der Krim zu ſchicken, ſcheint wieder aufgegeben 
zu ſein; wahrſcheinlich iſt es dagegen, daß eine Expedition nach dem 
perſiſchen Meerbuſen vom Stapel läuft, um Karrack und Buſhit 

u beſetzen und dem Hofe von Teheran jede aktive Bundesgenoſſenſchaft mit 

ußland zu vergällen. ö 


Börſenberichte. 


Berlin, 6. Auguft. Bei außerordentlich lebhaftem Gefchäft behaupteten 
die Courſe größtenthele einen recht feſten Stand, und ſte 4 00 1 — 
am Schluffe von einigen Aktien höher. Kofel-Oderberger Aktien alte und 
neue zufammen 136 bez. u. Br. 


10134 Br. dito 11. Emiss. 5% 103 Klgkt. bez. u. Gl. dito 11. miss. 

9337 bez. dito 111. Kıniss, 4% 93 ½ bez. Ludwh. Verb. 4% 162% 7 

bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 33 452% bez. u. Br. dito Prior 5% 10 
r. Riederſchl.⸗Märk. 4 95 bez. Prior. 4% MX bez. Prior. Ser. I 


ior. Ser. 
Oberſchl. Lit. 


A. 3% Lüt, B. 34% 102 etw. bez. u. Br. Prior. lat. K. 
4% 4 Gl. dito Lit. B. 34% 35 Br dito ren * 
Li. K % lh G, Wers fehl hr 47 103% A 106%, bes. dite Pries 
Sa be ne e de de, Pete AU DER hen 94% Wrioe 

85 1 dez. Prior. 4 00 bez. Wilhelmsb⸗ 
(Koſel⸗Oderb.) alte 4% d neue 1 “a in Ye 47 


92% Gl. Medlend, 4% 64 » 03% bez. Mainz⸗Ludwgh. 4% 111 4 112% 
bez. Berlin⸗Hamb. 4% e rr. bez. u. Br. dite e ander 4272 

e, 1, e Aach at 4% 50% be, Piet 4 
94% etw. bez. Geld und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4% % 
1014, Gl. Anleihe von 1850 44% 10114 bez. dito von 1852 4% 
101½ bez. dito von 1853 4% 97% Br. dito von 1834 4% 101% 12 

mien ⸗Unleige von 1855 3% 115% bez. St.⸗Schldſch. % % 87% bei. 

uß. Bank Auth. 4% 117 bez. Poſ. Pfandbr. 4% 102% Gl. dite 
neue 37% MAX u. 4 bez. Pan. Pfandbr. 4% — — III. Ks. 4% 
91 ½ Gl. . „ 500 Fl. 4 — — dito d 300 Fl. 5% 80 
Gl. dito a 200 Fl. 18% Gl. Hamb, Präm.⸗Anl. 62% Br. Wechſel⸗ 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 140% Gl. dito 2 Monat 139% Gl. 
Hamburg kurze Sicht 140% Gl. dito 2 Monat 14%, Gl, London 3 
Monat 6 Athl. 17% Sgr. Gl. Paris 2 Monat 79%, Gl. Wien 2 Monat 
84%½ bez. Breslau 2 Monat 99%, bez. 


C. Breslau, 7, Auguſt. [Produktenmarkt.] Zufuhr unbedeute 
Kaufluſt bei den neuerdings gefligerten Forderungen nicht 1 euie 9 
95 12 8 ord. 92119 Sgr., mittel bis fein 116—125 Sgr., gelber 
ord. 92.112 Sgr., mittel bis fein 116—125 Sgr., erquifite Sorten 3—4 
1K höher. 5. 10 2 ord. 8890 Sgr., 82—S3pfd. 100102 Sgr., SAY 
105. Sgr., N 7 Sgr. Gerſte 60-6260 Sgr. Hafer 34—42 Sge 
2 Ber Sgr. Raps 124—139 Sgr. Rübſen, Winter, 1 
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